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Unsere Gemeinde ist im Au�ruch
Viele  neue  Projekte werden  derzeit  in  allen  Ortsteilen  auf  den Weg  gebracht.  Die  Entwicklung  von  Gewerbe‐  und 
Baugebiet sowie der Ortsinnenbereiche gehen auf Anträge der SPD zurück.

Sehr geehrte Bürgerinnen und 
Bürger der Gemeinde Brensbach,
Liebe Leserinnen und Leser,

als  Vorsitzender  der  Brensba‐
cher  SPD  möchte  ich  Ihnen  die 
neueste  Ausgabe  des  „Blickpunkt 
Brensbach“  vorstellen.  Der  Blick‐
punkt ist das Informa<onsbla= der 
SPD  für  die  Bürgerinnen  und  Bür‐
ger  in Brensbach. Dieser erscheint 
in  unregelmäßigen  Abständen  zu 
aktuellen  Anlässen  und  berichtet 
über die ehrenamtliche Arbeit un‐
serer  Frak<on  im  Gemeindeparla‐
ment und über die Ak<vitäten des 
SPD‐Ortsvereins in Brensbach.

In  dieser  Ausgabe  ist  es  mir 
darüber  hinaus  ein  Anliegen,  Ih‐
nen  die  Wahlempfehlung  für  un‐
seren  Kandidaten,  Bürgermeister 
Rainer Müller,  für die Bürgermeis‐
terwahl  am  1.  März  auszuspre‐
chen.  Diese  finden  Sie  auf  der 
Rückseite dieser Ausgabe.

Viele  neue  Projekte  werden  in 
Brensbach  und  allen  Ortsteilen 
derzeit  auf  den  Weg  gebracht. 
Dies  ist  nur möglich, weil  die  Ge‐
meinde wieder größeren finanziel‐
len  Spielraum  erreichen  konnte. 

Der  Haushalt  für  das  Jahr  2020 
weist  nun  sogar  –  trotz  massiver 
Inves<<onen  in  Infrastruktur  und 
Soziales  –  einen  Überschuss  aus. 
Als SPD war es uns wich<g, darauf 
zu  achten,  dass  es  zu  keinen wei‐

teren  Gebührenerhöhungen  für 
Privathaushalte  kommt.  Über  den 
Haushalt berichten wir ausführlich 
auf der nächsten Seite.

Stolz  sind  wir  darauf,  dass  un‐
ser  Projekt  eines  interkommuna‐
len Gewerbeparks  jetzt umgesetzt 
wird  (siehe  Seite  5).  Hiermit  er‐
möglichen wir, dass kün*ig a=rak‐
<ve  Flächen  für  das  bestehende 

Gewerbe zur Verfügung stehen, si‐
chere Arbeitsplätze vor Ort garan‐
<ert  werden  und  sich  neues 
Gewerbe  ansiedeln  kann.  Aber 
auch  um  neuen Wohnraum  küm‐
mern  wir  uns.  „Am  Kirschberg“ 
wird  schon bald ein neues Bauge‐
biet  mit  etwa  40  Bauplätzen  ent‐
stehen. Damit  ermöglichen wir  es 
jungen Familien,  ihren Traum vom 
Eigenheim  in  Brensbach  zu  ver‐
wirklichen (siehe Seite 5).

Gleichzei<g  ist  uns wich<g,  die 
Ortsmi=elpunkte  zu  beleben.  Wir 
berichten  auf  der  sechsten  Seite, 
wie  die  Planungen  dazu  weiter 
vorangetrieben  werden  und  wel‐
che Themen uns dabei am Herzen 
liegen.

Die  Kommunalpoli<k  lebt  vom 
Ehrenamt  und  der  Leidenscha* 
für  die  Entwicklung  unserer  Ge‐
meinde.  Die  Menschen,  die  sich 
im  Gemeindeparlament  engagie‐
ren,  haben  sich  das  Ziel  gesetzt, 
Brensbach und seine Ortsteile vor‐
anzubringen  und  Entscheidungen 
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im  Sinne  der  Bevölkerung  zu 
treffen.  Es  ist  mir  daher  auch 
wich<g  hervorzuheben,  dass  viele 
Anträge und Vorhaben in den letz‐
ten Jahren über die Frak<onsgren‐
zen  hinweg  gemeinsam  getragen 
wurden.

So  auch  die  Einführung  der 
„Wiederkehrenden  Straßenaus‐
baubeiträge“, über die wir auf Sei‐
te  4  berichten. Unser Anliegen  ist 
es zwar, die  individuellen Beiträge 
abzuschaffen und die Kosten über 
das Land zu refinanzieren. Da dies 

derzeit  aber  leider  nicht  möglich 
ist,  unterstützen auch wir die nun 
gemeinsam  getroffene  Lösung  für 
unsere Gemeinde.

Uns  ist ebenso wich<g, ein kla‐
res Bekenntnis für das soziale Mit‐
einander  abzugeben.  Und  das  tat 
die  SPD‐Frak<on,  indem  sie  dem 
Beitri=  der  Gemeinde  zum  Bünd‐
nis  „Odenwald  gegen  Rechts“  zu‐
s<mmte. Wir wollen damit auf die 
Vielfalt  in  unserer  Kommune  hin‐
weisen  und  ein  Zeichen  für  eine 
offene,  tolerante  und  bunte  Ge‐
meinscha* setzen.

Im  Namen  der  Brensbacher 
SPD wünsche  ich  Ihnen  viel  Freu‐
de beim Lesen der Ar<kel auf den 
nächsten  Seiten.  Ich  würde  mich 
über  Ihr persönliches Feedback zu 
dieser  Ausgabe  des  „Blickpunkt 
Brensbach“  und  über  Ihre  Mei‐
nung  zu  unseren  Themen  freuen. 
Nutzen  Sie  dazu  bi=e  auch  das 
Kontak;ormular  unserer  Inter‐
netseite (www.spd‐brensbach.de).

Mit freundlichen Grüßen
Ihr Chris<an Senker
1. Vorsitzender

Größte Einzelinves<<on  im  lau‐
fenden Haushaltsjahr mit  900.000 
Euro  ist  die  grundha*e  Erneue‐
rung  der  Sporthalle  Brensbach. 
Für  die  Sanierung  der  Gaststä=e, 
Toile=en,  Archiv  und  der  Kultur‐
halle,  die  in den  Jahren 2021 und 
2022  erfolgt,  sind  dann  noch  ein‐
mal mehr  als  zwei Millionen  Euro 
veranschlagt.  Die  ganze  Baumaß‐
nahme wird aus dem  Inves<<ons‐
programm  „Hessenkasse“  mit 
mehr  als  900.000  Euro  gefördert. 
Etwa  440.000  Euro  inves<ert  die 
Gemeinde  ebenfalls  in  diesem 
Jahr  in  den  nicht  sanierungsfähi‐
gen Sportplatz Brensbach, der von 
einem Rasen‐ in einen Kunstrasen‐
platz  umgewandelt  wird  und  zu‐
dem eine Flutlichtanlage erhält.

In Nieder‐Kainsbach werden et‐
wa 390.000 Euro  in den Anbau an 
das  dor<ge  Feuerwehrgerätehaus 
inves<ert.  Zunächst  40.000  Euro 
für  die  Planung  und  im  nächsten 
Jahr  dann  noch  einmal  350.000 

Euro  für  die  Realisierung des Vor‐
habens.  Die  Instandsetzung  der 
defekten  Verrohrung  des  Kains‐
bachs in S<erbach kostet die Kom‐
mune etwa 250.000 Euro. Für den 
Sportplatz  Nieder‐Kainsbach  wird 
im laufenden Jahr für 25.000 Euro 
ein  Aufsitzmäher  angescha+  und 
im  nächsten  Jahr  wird  dort  die 

Flutlichtanlage für ca. 45.000 Euro 
erneuert.  Zur  Sicherheit  der  Fuß‐
gänger  wird  die  Gemeinde  in 
diesem Jahr zudem einen Gehweg 
zum Sportplatz entlang der A&öl‐
lerbacher  Straße  anlegen,  der  et‐
wa  30.000  Euro  kosten  wird.  Im 
nächsten  Jahr  wird  überdies  der 
Hochbehälter  in  S<erbach  für 

220.000 Euro komple= neu errich‐
tet. Im Ortsteil Wallbach kann hin‐
gegen  die  Löschwasservorhaltung 
noch  dieses  Jahr  fer<ggestellt 
werden.  In  diese  Baumaßnahme 
inves<erte  die  Kommune  dann 
insgesamt 300.000 Euro. Auf min‐
destens 200.000 Euro beläu* sich 
indessen  die  Inves<<onssumme 
für  den  geplanten  Anbau  an  die 
Sporthalle  in Wersau.  Diese Maß‐
nahme wird im übernächsten Jahr 
umgesetzt.  Zudem erhält  die  Feu‐
erwehr Wersau  im  laufenden  Jahr 
ein neues Mi=leres Löschfahrzeug 
(MLF)  im Wert  von  215.000  Euro. 
Mit  erheblichem  Aufwand  wurde 
in  Höllerbach  die  Infrastruktur  in 
Verbindung  mit  der  gerade  abge‐
schlossenen  Straßenbaumaßnah‐
me  erneuert.  In  A&öllerbach 
wird in den kommenden Monaten 
im  Bereich  Mühlberg/Birkenweg 
das  Treppengeländer  erneuert. 
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Brensbach inves1ert krä!ig
Unsere kluge und solide Haushaltsgestaltung der letzten Jahre ermöglicht nun erhebliche Inves11onen.
Davon profi1eren alle Ortsteile.

Fortsetzung von Seite 1
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Zudem  wird  das  Mannscha*‐
stranspor;ahrzeug  der  A&öller‐
bacher  Feuerwehr  durch  ein 
neues ersetzt. Die Gemeinde wen‐
det  für  beide  Maßnahmen  ca. 
105.000  Euro  auf,  wobei  die  An‐
schaffung des Fahrzeugs vom Land 
Hessen mit  32.000 Euro  gefördert 
wird.

Neben  diesen  markanten  Ein‐
zelmaßnahmen  erneuert  die  Ge‐
meinde  mit  erheblichen  Summen 
aber  auch  das  Straßennetz,  die 
Wasserversorgung  und  Abwasser‐
entsorgung,  die  Brandschutzaus‐
rüstung,  Geräte  für  den  Bauhof 
sowie die Hard‐ und So*ware, um 
für  die  fortschreitende  Digitalisie‐
rung  gerüstet  zu  sein.  Insgesamt 
inves<ert  die  Gemeinde  in  den 

nächsten  vier  Jahren  nach  Abzug 
aller  Zuschüsse  die  stolze  Summe 
von 5,4 Millionen Euro.

Von der finanzpoli<schen Weit‐
sicht  der  SPD‐Frak<on  profi<ert 
jetzt  jeder  Bürger.  Vor  allem  die 
vor Jahren mit der damaligen SPD‐
Mehrheit  beschlossene  Grund‐
steuererhöhung  lässt  nun  in  Ver‐
bindung  mit  der  konjunkturellen 
Lage  nicht  nur  Raum  für  die  ge‐
nannten  Inves<<onen.  Es  bleibt 
zudem  der  nö<ge  Freiraum,  um 
das  ebenfalls  von  der  SPD  ange‐
stoßene  und  von  vielen  engagier‐
ten  Mitbürgern  erarbeitete  Ent‐ 
wicklungskonzept  realisieren  zu 
können. In diesem Rahmen wurde 
bereits  das  vielfach  gelobte  Pro‐
jekt  „TrauerWeg  Brensbach“  um‐
gesetzt.  Ebenfalls  in  diesem 
Rahmen  und  unter  Einbeziehung 
der  Einwohner  kann  demnächst 
das  große  Projekt  „Umgestaltung 

Ortsinnenbereich  von  Brensbach“ 
in Angriff genommen werden. Der 
nun  vorhandene  finanzielle  Spiel‐
raum  erlaubt  es  der  Kommune 
aber auch, einen Jugendpfleger zu 
beschä*igen  sowie  drei  Kinder‐
gärten,  zwei  Sportplätze  und 
Sporthallen  sowie  mehrere  Dorf‐
gemeinscha*shäuser  und  Spiel‐
plätze dauerha* zu unterhalten.

Mit dem neuen Gewerbegebiet 
an der B38 und dem sehr a=rak<‐
ven, neuen Baugebiet „Am Kirsch‐
berg“  scha+  die  Gemeinde 
zudem Anreize  für  die Ansiedlung 
von  Gewerbe  und  den  Zuzug  von 
Familien.  Beide  Maßnahmen,  die 
ebenfalls  von  der  Brensbacher 
SPD  ini<iert  wurden,  stabilisieren 
die  finanzielle  Situa<on  unserer 
Gemeinde  weiter  und  schaffen 
auch  zukün*ig den nö<gen Hand‐
lungsspielraum  für  Inves<<onen 
in ein lebenswertes Brensbach.

Brensbach inves1ert krä!ig
Fortsetzung von Seite 2

Innerhalb von 4 Jahren inves1ert 
Brensbach 5,4 Millionen Euro

Eine Frage der Haltung
Gemeinde Brensbach ist offizieller Partner des Bündnisses „Odenwald gegen Rechts“.

Eine  Gruppe  junger  Leute  aus 
Brensbach  forderte  den  Beitri= 
zum  Bündnis  „Odenwald  gegen 
Rechts“  als  Zeichen  für  eine  offe‐
ne,  tolerante  und  vielfäl<ge  Ge‐
sellscha*.

Aus  Sicht  der  Brensbacher  SPD 
ist es ein großes Glück,  junge und 
mo<vierte  Menschen  zu  haben, 
die sich klar gegen rechts engagie‐
ren und auf deren vorbildliche  In‐
i<a<ve der Antrag zurückgeht. Mit 
Nachdruck  wurden  sie  dabei  von 
Bürgermeister  Rainer  Müller  und 
der SPD unterstützt.

Das  Bündnis  „Odenwald  gegen 
Rechts“  ist  im Odenwaldkreis eine 
anerkannte  Größe.  Neben  dem 

Deutschen  Gewerkscha*sbund 
und  den  benachbarten  Kommu‐
nen  Fränkisch‐Crumbach  und  Rei‐
chelsheim  unterstützen  unter 
anderem  auch  die  Evangelischen 
und  Katholischen  Dekanate  im 
Odenwald das Bündnis als Mitglie‐
der.

Seit  vielen  Jahren  setzt  sich 
„Odenwald  gegen  Rechts“  mit 
vielfäl<gen  Ak<onen  und  Veran‐
staltungen  überparteilich  für  ein 
tolerantes  und  friedliches  Mitein‐
ander  ein.  So  leistet  das  Bündnis 
einen wich<gen und unverzichtba‐
ren  Beitrag,  der  bereits  mit  meh‐
reren  Auszeichnungen  prämiert 
wurde. Ehrungen gab es unter an‐

derem  vom  Hessischen  Ministeri‐
um  für  Soziales  und  Integra<on 
und der Bundeszentrale  für poli<‐
sche Bildung.

Trotz  erheblicher  Widerstände 
im  Parlament  ist  es  allein  den 
S<mmen der  SPD‐Frak<on  zu  ver‐
danken, dass die Gemeinde Brens‐
bach  nun  ebenfalls  offizieller 
Partner dieses Bündnisses ist.

bbrraauunn!!
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Bei  der  Erhebung  von  Straßen‐
ausbaubeiträgen  erleben  Grund‐
stückseigentümer  häufig  unlieb‐ 
same  Überraschungen.  Nicht  sel‐
ten  kommt  es  vor,  dass  Beiträge 
für  die  Sanierung  von  Straßen  in 
fünfstelliger  Höhe  als  Einmalbe‐
trag  von  ihnen  eingefordert  wer‐
den.  Viele  Betroffene  kommen 
hierdurch  an  ihre  finanziellen 
Grenzen.

Um  diese  finanzielle  Belastung 
der  Grundstückseigentümer  zu 
verringern, hat die SPD‐Frak<on in 
der  Gemeindevertretung  für  die 
Einführung  wiederkehrender  Stra‐
ßenausbaubeiträge  ges<mmt. 

Hierdurch wird gewährleistet, dass 
Straßensanierungskosten  auf  eine 
größere  Personenanzahl  verteilt 
werden,  wodurch  die  Beiträge  an 
einzelnen  Maßnahmen  sinken. 
Hohe  Einmalbeträge  werden  auf 
diese  Weise  vermieden.  Falls 
Grundstückseigentümer  in  den 
Jahren  zuvor  bereits  Straßenaus‐

baubeiträge geleistet ha=en, sieht 
das  Kommunale  Abgabengesetz 
(KAG) eine Anrechnung vor.

Grundvoraussetzung  für  die 
Einführung  wiederkehrender  Stra‐
ßenausbaubeiträge war die Erstel‐
lung  eines  Straßenkatasters. 
Bürgermeister  Rainer  Müller  hat 
hierbei erneut gezeigt, dass er mit 
Weitsicht handelt. Er hat sich stark 
dafür  eingesetzt,  das  Straßenka‐
taster  unter  Ausschöpfung  sämtli‐
cher  Fördermöglichkeiten  in 
interkommunaler  Zusammenar‐
beit  mit  den  Gemeinden  Brom‐
bachtal  und  Fränkisch‐Crumbach 
zu erstellen.

Die  Sozialdemokra<e  setzt  sich 
seit Langem für die komple=e Ab‐
schaffung  der  Straßenausbaubei‐
träge  ein.  So  hat  die  Hessen‐SPD 
im  Jahr  2018  eine  entsprechende 
Ini<a<ve  gestartet  und  gefordert, 
dass das Land die Anteile der Bür‐
gerinnen  und  Bürger  an  den  Sa‐
nierungskosten  übernimmt.  Die 

hessische  Landesregie‐
rung  stemmte  sich  je‐
doch  gegen  dieses 
Vorhaben  und  lässt  die 
Kommunen  bei  der  Fi‐
nanzierung  alleine. 
Sta=dessen  räumte 
man  den  Gemeinden 
drei  Wahlmöglichkei‐
ten ein:

Zum  einen  können 
die  Kommunen  die  In‐
frastrukturprojekte  aus 
eigenen  Mi=eln  finan‐
zieren,  was  aber  ledig‐
lich  „reichen“ 
Kommunen  vorbehal‐

ten  bleibt,  da  die  Kommunalauf‐
sicht  viele  finanzschwache 
Kommunen  zur  Erhebung  von 
Straßenausbaubeiträgen zwingt.

Zum  anderen  können  sie  die 
bisherige Regelung weiter  anwen‐
den  und  die  Kosten  als  einmalige 
Beiträge  auf  die  Grundstücksei‐
gentümer umlegen.

Und mit der dri=en Möglichkeit 
können  Kommunen  die  wieder‐
kehrenden  Straßenausbaubeiträge 
einführen.

Die Brensbacher SPD hält unter 
Berücksich<gung  der  gemeindli‐
chen Haushaltslage die letzte Vari‐
ante  noch  für  die  erträglichste 
Lösung.

Nichtsdestotrotz setzen wir uns 
auch  weiterhin  für  die  vollständi‐
ge  Abschaffung  der  Straßenaus‐
baubeiträge ein.  Im  Jahr 2018 hat 
die  Gemeindevertretung  Brens‐
bach  einen  SPD‐Antrag  beschlos‐
sen,  der  das  Land  Hessen  zur 
Abschaffung  dieser  Regelung 
auffordert. Leider blieb das Vorha‐
ben bislang ohne Erfolg.

Muss unsichtbar ein

Seite 4 Blickpunkt BrensbachSPD

SPD‐Frak1on s1mmt für die Einführung
wiederkehrender Straßenausbaubeiträge
Fernziel der Sozialdemokra1e bleibt weiterhin die vollständige Abschaffung der Straßenausbaubeiträge.

Im  Straßenkataster  sind  sämtliche 
Straßen  einer  Gemeinde  sowie  deren 
Bestandsdaten  (z.  B.  3‐D‐Aufnahmen 
der  Fahrbahn, Au#au der  Straße) ent‐
halten.  Daneben  enthält  es  aber  auch 
eine  Zustandsbewertung  der  jeweili‐
gen  Straßen.  Diese  Bewertung  ist  für 
die  Priorisierung  von  Sanierungsmaß‐
nahmen  von  erheblicher  Bedeutung, 
denn  hierdurch  wird  die  Gemeinde  in 
die  Lage  versetzt  anhand  objek<ver 
Kriterien  die  Sanierungsmaßnahmen 
der nächsten Jahre festzulegen.

Was ist ein Straßenkataster?
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Neues Baugebiet stößt auf großes Interesse

Die  Nachfrage  nach  Grund‐
stücken  im  neuen  Baugebiet  „Am 
Kirschberg“  ist  hoch.  Fast  täglich 
treffen  Anfragen  von  Interessen‐
ten aus Brensbach und der Region 
bei  der  Gemeindeverwaltung  ein. 
Denn die Lage und auch die Größe 
der  Baugrundstücke  sind  sehr 
a=rak<v.

Im  Juni  2017  beantragte  die 
SPD‐Frak<on,  neue  Bauplätze  in 
Brensbach zu schaffen, um jungen 
Familien  den  Traum  vom  eigenen 
Haus  zu  ermöglichen.  Nun  wird 
dieser  Antrag  umgesetzt,  und  auf 
einer  Fläche  von  ca.  1,8  Hektar 
entstehen  parallel  zur  Straße  „An 
der  Galgeneiche“  40  neue  Bau‐
grundstücke  mit  einer  Größe  von 
jeweils 300 bis 500 Quadratmeter. 
Die Baugrundstücke, auf denen ei‐
ne  Einzel‐  und  Doppelhausbebau‐
ung  in  ein‐  und  zweigeschossiger 
Bauweise  zulässig  ist,  sollen  be‐

reits  ab  Frühjahr  2022  baureif 
sein. Denn Dank der Vorarbeit von 
Bauverwaltung und Bürgermeister 
beginnen  erste  Arbeiten  zur  Er‐
schließung  des  neuen  Baugebiets 
bereits  in diesem Jahr.  Innova<ver 
Partner,  für  den  sich  SPD‐Frak<on 
und  Bürgermeister  Rainer  Müller 
gleichermaßen  aussprachen,  ist 
die  e‐Netz  Südhessen  AG.  e‐Netz 
Südhessen AG erschloss in der Re‐
gion  bereits  erfolgreich  Baugebie‐
te  unter  Einbindung  nachhal<ger 
Energiekonzepte.  Sie  verfügen  da‐
her  über  die  Kompetenz,  die  Er‐
fahrung  und  die  Ressourcen,  um 
dieses  Vorhaben  zu  realisieren. 
Denn nach den Vorstellungen  von 
SPD  und  Bürgermeister  soll  „Am 
Kirschberg“  ein  klimaneutrales 
Wohngebiet mit bezahlbaren Bau‐
grundstücken entstehen.

Interessenten  können  sich 
schon  jetzt  bei  der  Gemeindever‐

waltung  oder  über  die  Webseite 
(www.brensbach.de)  der  Gemein‐
de  für  ein  Baugrundstück  bewer‐
ben.

Das  neue,  moderne  Baugebiet 
macht  Brensbach  als  Wohn‐  und 
Lebensort  a=rak<ver.  Gleichzei<g 
verfolgt  die  SPD  außerdem  das 
Ziel,  die  Ortskerne  zu  beleben. 
Wir werden daher die Umsetzung 
des  erarbeiteten  Leitbildes,  in 
dem  die  Entwicklung  der  Ortsin‐
nenbereiche  explizit  gefordert 
wird, weiter vorantreiben.

„Am Kirschberg“ entstehen 40 bezahlbare Bauplätze in einem a2rak1ven Wohngebiet.
Ein entsprechender SPD‐Antrag wird damit umgesetzt.

Gewerbepark Gersprenztal wird verwirklicht

Von der nun anstehenden Rea‐
lisierung  des  Interkommunalen 
Gewerbegebietes  erwarten  sich 
Sozialdemokraten  und  Bürger‐
meister Rainer Müller einen maß‐
geblichen  Impuls  für  die 
wirtscha*liche  Entwicklung  der 
Gemeinde  Brensbach  und  der 
Region.  Denn  das  gemeinsame 
Gewerbegebiet  ist  ein  partner‐
scha*liches  Projekt,  das  sowohl 
Brensbach  als  auch  Fränkisch‐
Crumbach  die  Möglichkeit  bietet, 
Arbeits‐  und  Ausbildungsplätze 
vor Ort  zu  sichern und an der dy‐

namischen  Entwicklung  der 
Region teilzuhaben.

Auf  sieben  Hektar  Fläche  ent‐
steht  in  Brensbach  an  der  B38, 
zwischen  dem  bestehenden  Ge‐
werbegebiet  an  der  Darmstädter 
Straße  und  dem  Odenwald‐
Schlachthof,  Platz  für  Betriebser‐
weiterungen  und  neue  Gewerbe‐
ansiedlungen.  Die  Erschließung 
des  Gewerbeparks  Gersprenztal 
soll  in  Etappen  erfolgen  und  hat, 
zusammen mit dem Grunderwerb, 
ein Gesamtvolumen  von  etwa  4,7 
Millionen  Euro.  Mit  der  Hessi‐

schen  Landgesellscha*,  einem 
Baulandentwickler,  wurde  auch 
hier  ein  kompetenter  Partner  ge‐
funden,  der  das  Großprojekt  in 
enger  Abs<mmung  mit  den  Ge‐
meinden schri=weise umsetzt.

Voranfragen  für  mehr  als  die 
Häl*e  der  Flächen  zeigen  schon 
jetzt  das  große  Interesse  an  dem 
Gewerbegebiet  und  bestä<gen 
damit  die  ursprüngliche  Bewer‐
tung der Brensbacher SPD, die die 
Erschließung  dieses  Gebiet  schon 

Brensbach und Fränkisch‐Crumbach sprechen sich für das interkommunale Vorhaben aus.
Die Brensbacher SPD gab den Anstoß zu dem Großprojekt.

Weiter auf Seite 6



Was  macht  die  Gemeinde 
Brensbach mit rund 5.000 Einwoh‐
nern als Kommune des Odenwald‐
kreises  a=rak<v?  Bezahlbarer  und 
naturnaher  Wohnraum,  Schulen 
vor  Ort,  flexible  Kinderbetreuung, 
gute  Verkehrsanbindung,  vielfäl<‐
ges  Vereinsangebot  für  Jung  und 
Alt  sowie  eine  gute  Gesundheits‐
versorgung  werden  in  diesem  Zu‐
sammenhang  immer  wieder  ge‐ 
nannt.  Doch  zu  einer  a=rak<ven 
Kommune  zählt  auch  eine  leben‐
dige, urbane Ortsmi=e.

Die  Gemeinde  Brensbach  rief 
daher auf Antrag der SPD‐Frak<on 
zur  Erarbeitung  eines  Leitbildes 
für  Brensbach  auf.  Unter  dem 
Mo=o  „Brensbach  2015‐2030  – 
Wir Bürger planen unsere Zukun*. 
Gemeinsam.“  befassten  sich  dar‐
au%in  engagierte  Bürgerinnen 
und  Bürger  in  mehreren  Projekt‐
gruppen  mit  der  Entwicklung  un‐

serer  Gemeinde.  Au#auend  auf 
diesen  Ausarbeitungen  sowie  ei‐
genen  Untersuchungen  stellte  im 
Sommer 2019 schließlich das Ins<‐

tut  für Marke<ng und Kommunal‐
entwicklung  „imakomm 
AKADEMIE  GmbH“  in  einer  Bür‐
gerversammlung  die  „Entwick‐
lungsoffensive  Ortskerne“  vor. 
Darau%in  beantragte  Bürgermeis‐
ter Müller die zeitnahe Umsetzung 

der  darin  genannten,  konkreten 
Handlungsop<onen.  Die  Gemein‐
devertretung s<mmte dem Antrag 
zu  und  beschloss  Mi=el  bereitzu‐

stellen,  die  noch  in  diesem  Jahr 
Planungsarbeiten  zur Neuordnung 
des  Professor‐Eduard‐Anthes  Plat‐
zes und der umliegenden Straßen‐
züge erlauben. Die Entlastung der 
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vor  Jahren beantragt  ha=e.  Schon 
damals  sah  die  SPD‐Frak<on  die 
Realisierung  des  Interkommuna‐
len  Gewerbegebietes  als  eine  ge‐
eignete  Maßnahme  an,  um  die 
wirtscha*liche  Situa<on  der  Ge‐
meinde  Brensbach  langfris<g  zu 
stabilisieren. Diese Bewertung tei‐
len  auch  Dr.  Daniel  Theobald  und 
Susanne  Roncka  von  der  IHK 
Darmstadt Rhein‐Main‐Neckar.  Sie 
sind op<mis<sch, dass der Gewer‐
bepark  Gersprenztal  erfolgreich 
erschlossen wird und begründeten 
diese Einschätzung während einer 
gemeinsamen  Sitzung  der  Ge‐
meindevertreter  beider  Kommu‐

nen  damit,  dass  sie  eine  hohe 
Inves<<onsbereitscha*  gerade  im 
Odenwaldkreis  und  eine  starke 
Nachfrage  der  Betriebe  nach  Flä‐
chen  und  Personal  verzeichnen. 

Von  der Wirtscha*sförderung  der 
OREG  berichtete  Gabriele  Quanz, 
dass  die  bestehenden  Gewerbe‐
flächen im Kreisgebiet größtenteils 
ausgebucht sind, und Jürgen Walt‐

her  von  der  Industrievereinigung 
Odenwald  (IVO)  teilte  mit,  dass 
viele  innova<ve  Unternehmen  Er‐
weiterungsabsichten  hä=en  und 
auf  das  Fachkrä*e‐Potenzial  der 
Region zurückgreifen wollten.

Neben  der  Zielsetzung  schon 
bald  Gewerbe  neu  anzusiedeln, 
Arbeitsplätze  zu  schaffen  und  da‐
mit  Brensbach  nachhal<g  zu  stär‐
ken,  verfolgt  die  SPD  mit  der 
Erschließung  des  Gewerbegebiets 
zudem  die  Absicht,  den  Schwer‐
lastverkehr  aus  dem  Innerortsbe‐
reich  an  den  Ortsrand  zu 
verlagern.  Der  Ortsmi=elpunkt 
von Brensbach soll damit eine Be‐
ruhigung erfahren.

Gewerbepark Gersprenztal wird verwirklicht
Fortsetzung von Seite 5

Entwicklungsoffensive Ortskerne startet
Stadt‐ und Verkehrsplanung zusammendenken. Für eine schöne und sichere Ortsmi2e.

Weiter auf Seite 7
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Entwicklungsoffensive Ortskerne startet

Waldstraße  vom  Schwerlastver‐
kehr  steht  damit  in  direktem  Zu‐
sammenhang.  Dafür  müssten 
jedoch  am  Bolzplatz  angesiedelte 
Gewerbebetriebe  in  den  neuen 
Gewerbepark  Gersprenztal  an  der 
B38  umziehen.  Die  bereitstehen‐
den Mi=el dienen auch der Behe‐
bung  von  Leerstand  in  der 
Ortsmi=e.  Ein  einheitliches  Be‐
schilderungssystem  sowie  WLAN‐
Hotspots  werden  ebenfalls  reali‐
siert.

SPD‐Frak<on  und  Bürgermeis‐
ter  Rainer Müller  ist  die  Einbezie‐

hung  der  Anwohner  und  aller 
Beteiligten  in  den  nun  folgenden 
Planungsprozess  sehr  wich<g.  Im 
offenen  Dialog  soll  so  ein  umfas‐
sendes  und  tragfähiges  Konzept 
entstehen,  das  im  Einvernehmen 
mit  allen  Beteiligten  umgesetzt 
werden kann. Zudem legen wir bei 
der  Umgestaltung  großen  Wert 
auf  die  Einhaltung der Verkehrssi‐
cherheit  und  der  Barrierefreiheit. 
Fußgängern  soll  das  Fortbewegen 
im Ortskern auch mit Rollator und 
Kinderwagen  erleichtert  werden. 
Breitere  Bürgersteige  und  sichere 
Straßenübergänge sollen für mehr 

Sicherheit  auch  für  die  jüngsten 
Verkehrsteilnehmer sorgen.

Darüber hinaus möchte Bürger‐
meister  Rainer  Müller  durch  eine 
kommunale  Förderstrategie  dazu 
mo<vieren,  leerstehende  Immobi‐
lien in den Innenbereichen wieder 
für  Wohnzwecke  nutzbar  zu  ma‐
chen.  Dafür  ließen  sich  beispiels‐
weise Erlöse aus dem Verkauf von 
Grundstücken  im  Baugebiet  „Am 
Kirschberg“  verwenden.  SPD  und 
Bürgermeister  betonen  ausdrück‐
lich,  dass  alle  Ortsteile  in  diesen 
Prozess einbezogen werden.

Fortsetzung von Seite 6

Die  gemeindeeigene  Immobilie 
Heidelberger  Straße  21  ist  als  Ort 
der  Begegnung  vorgesehen.  Das 
beschloss  die  Gemeindevertre‐
tung  bereits  im  Januar  2018.  Ein 
Gutachten ergab nun, dass die Sa‐
nierung  des  alten  Hauses  unver‐
hältnismäßig  hohe  Kosten  ver‐ 
ursachen  würde,  so  dass  nur  der 
Abriss bleibt.

Ein  Nutzungskonzept  für  die 
dann  freiwerdende  Fläche  gibt  es 
noch  nicht.  Jedoch  favorisiert  die 
SPD  an  dieser  Stelle  den  Neubau 
eines  modernen,  barrierefreien 
Gebäudes, das  sich harmonisch  in 
das  Ortsbild  einfügt  und  das  für 
die  Jugend  und  andere  Gruppen 
zu einer Begegnungsstä=e werden 
kann.

Für  die  Erarbeitung  eines  Nut‐
zungskonzepts schlägt die SPD da‐
her  vor,  eine  Planungsgruppe  ins 
Leben  zu  rufen.  Anwohner,  Ju‐
gendliche,  Jugendpfleger,  Vertre‐
ter  der  älteren  Genera<on  sowie 

ortsansässige  Vereine  und  Ini<a<‐
ven,  und  selbstverständlich  auch 
Einwohner,  die  sich  einbringen 
wollen,  könnten  dort  mitarbeiten 
und  damit  Einfluss  auf  die  Bau‐
maßnahme  und  die  zukün*ige 
Nutzung nehmen.

Sozialverbände könnten in dem 
neuen  Gebäude  zum  Beispiel
Sozial‐  oder  Seniorenberatungen 
durchführen.  Im  Gespräch  mit 
dem  Jugendpfleger der Gemeinde 
und einigen Besuchern des Brens‐
bacher  Jugendtreffs  erfuhr  die 
SPD‐Frak<on zudem, dass der alte 
Jugendtreff  im  Keller  der  Grund‐
schule  mi=lerweile  aus  der  Zeit 
gefallen ist und nur noch begrenz‐
te  Zeit  nutzbar  sein  wird.  Inzwi‐
schen  geänderte  und  nur  schwer 
zu  erfüllende  gesetzliche  Aufla‐
gen,  die  dür*ige  Aussta=ung  der 
engen  Kellerräume  und  vor  allem 
die  fehlende  Barrierefreiheit  stel‐
len  die  weitere  Nutzung  in  Frage. 
Ein  Teil  des  neuen  Gebäudes 

könnte daher als Treffpunkt für Ju‐
gendliche dienen.

Mit  einem  solchen,  umfassen‐
den Nutzungskonzept,  das  von  al‐
len  Genera<on  und  allen  sozialen 
Schichten  getragen  wird,  wären 
verschiedende  Fördermöglichkei‐
ten – unter anderem auch auf eu‐
ropäischer  Ebene  –  denkbar,  wo‐ 
durch  sich  die  finanzielle  Belas‐
tung  der  Gemeinde  für  das  Bau‐
vorhaben  auf  einen  ange‐ 
messenen  Eigenanteil  reduzieren 
ließe.

Heidelberger Straße 21 soll der Begegnung dienen
Wir favorisieren den Neubau eines modernen, barrierefreien Gebäudes, das sich harmonisch in das Ortsbild einfügt.
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Bürgermeister Rainer Müller hat „Das Ganze im Blick“

„Unsere  Gemeinde  ist  im 
Au#ruch“  –  Der  Titel  dieses 
„Blickpunkt  Brensbach“  drückt 
aus, weshalb die Brensbacher SPD 
Bürgermeister  Rainer  Müller  ge‐
schlossen  für  dessen  Wiederwahl 
nominierte.  Wir  verfolgen  damit 
das  klare  Ziel,  die erfolgreiche Ar‐
beit der vergangenen Jahre fortzu‐
setzen.

Das Mo=o „Das Ganze im Blick“ 
bringt  zum  Ausdruck,  dass  Rainer 
Müller über ein <efes Verständnis 
für  die Gesamtheit  der Gemeinde 
Brensbach  verfügt.  In  den  vergan‐
genen sechs Jahren hat er als Bür‐
germeister  die  großen  Themen 
„Leben,  Wohnen  und  Arbeiten“ 
ausgewogen  vorangetrieben  und 
bewiesen, dass er die sich überla‐
gernden  aber  auch  widerstreben‐
den  Interessen  von  Bürgerinnen 
und  Bürgern,  Unternehmen,  Ver‐
einen  sowie  Verwaltungsebenen 
kennt.

In  diesem  „Blickpunkt  Brens‐
bach“ können Sie sich einen Über‐
blick  über  einige  der  zukun*s‐ 
weisenden  Themen  verschaffen, 
die Bürgermeister Müller maßgeb‐
lich vorangetrieben hat.

Wir schätzen ihn für seinen fai‐
ren  Umgangss<l,  seine  Aufge‐
schlossenheit  den  Bürgerinnen 
und Bürgern  gegenüber  sowie die 
transparente  Darstellung  seiner 
komplexen,  breitgefächerten  Ar‐
beit.  Er  ist  nicht  nur  treibende 
Kra*  bei  der  interkommunalen 
Vernetzung,  er  bringt  auch  die 
Menschen  in  unserer  Gemeinde 
zusammen.

Mit  der  Bürgerscha*  und  der 
Kommunalpoli<k  erarbeitete  Rai‐
ner  Müller  ein  Leitbild  für  Brens‐
bach.  Die  gerade  in  vielen 
Bereichen  sta>indende  Gemein‐
deentwicklung  hat  er  damit  ent‐
scheidend  angestoßen.  Mit  der 
Verlängerung  der  Öffnungszeiten 
für  die  Kinderbetreuung,  der  Ein‐
stellung  eines  Jugendpflegers  und 
der  Modernisierung  von  Kinder‐
spielplätzen  setzte  er  zudem  im 
sozialen  Bereich  deutliche  Akzen‐
te. Durch den Bau des neuen und 
modernen  Hochbehälters  am 
Oberwald  ist  die  Wasserversor‐
gung für unsere gesamte Gemein‐
de  nachhal<g  gesichert  und  auch 
die Planung  für die  Sanierung des 
Gemeindezentrums  ist  im  We‐

sentlichen abgeschlossen.
Auf  seiner  Homepage

www.rainermueller‐brensbach.de 
stellt  Müller  seine  Ziele  für  die 
nächste  Amtszeit  vor.  Die  Gewer‐
beentwicklung,  die  Gesundheits‐
versorgung  der  Gemeinde  sowie 
die  Anbindung  an  den  Personen‐
nahverkehr und die Digitalisierung 
der  Verwaltung  sind  dabei wich<‐
ge Punkte.

Rainer  Müller  ist  am  2.  März 
1961  im  benachbarten  Reichels‐
heim  geboren.  Er  ist  verheiratet, 
lebt  seit  seiner  Jugend  in  Brens‐
bach  und  ist  diplomierter  Verwal‐
tungswirt  (FH).  Seine  Qualifi‐ 
ka<on,  den  anspruchsvollen  Auf‐
gaben  des  Bürgermeisteramtes 
gerecht  zu  werden,  hat  er  in  sei‐
ner  ersten  Amtszeit  nachgewie‐
sen.  Bürgernähe  ist  für  ihn  keine 
Floskel,  sondern  nachweislich  ge‐
lebte Praxis. Rainer Müller  ist und 
bleibt immer ansprechbar.

Unterstützen  Sie  die  nachhal<‐
ge Entwicklung unserer Kommune 
und  geben  Sie  Rainer  Müller  am
1.  März  Ihr  Vertrauen  und  Ihre 
S<mme  –  für  eine  liebenswerte 
und a=rak<ve Gemeinde.

Unsere Wahlempfehlung für die Bürgermeisterwahl am 1. März 2020


